
Letzten Freitag war die 
Pflege Eulachtal zuvor-
derst mit dabei, als die 
Schweizer Nati im Vier-
telfinal der EM gegen die 
Spanier antrat. Auf einem 
grossen Bildschirm ver-
folgten die Bewohnenden 
des Zentrums Wiesental 
in Wiesendangen mit den 
Mitarbeitenden und der 
Direktion das Viertelfinal-
spiel live. Pflege Eulachtal 
bewegt!

EULACHTAL Pascal Frei, der Chef 
des Zentrums Wiesental, hatte den Ball 
zusammen mit seiner Mitspielerin und 
Co-Leiterin Vivenne Jankovic aufge-
nommen, nachdem sich die Schweiz ins 
Viertelfinal gespielt hatte. Der Traum 
ging weiter – live unter freiem Himmel 
im «Wiesental». Zusammen mit der OK-
Verstärkung, der Bewohnerin Anna Brü-
schwiler alias «Brüschi», hatte das Leiter-
team des Zentrums Wiesental alle Hebel 
in Bewegung gesetzt, um das Spektakel 
im Rahmen eines Gartenfests auf Gross-
bildschirm live übertragen zu können.
Unterschiedliche Zonen für Bewohner, 

Mitarbeitende aus den anderen Häusern 
sowie für Besucherinnen und Besucher 
hatten den notwendigen Schutz geboten. 
Und Frei war als «Schiedsrichter» mit der 
Trillerpfeife unterwegs, um eingreifen zu 
können, falls die Gästezahl überschritten 
würde. Weiter wurde in einer Nacht- und 
Nebelaktion vor der Veranstaltung noch 
ein Schutzkonzept erstellt und von der 
Pflegedienstleitung der Pflege Eulachtal 
in einer Begehung vor Ort abgenommen. 
Mit der Gemeindeverwaltung und dem 
Polizeiposten im Dorf hatte man sich 
unkompliziert telefonisch abgesprochen.

«Bring än hei»

Mit viel Enthusiasmus, Wurst vom Grill 
und Getränken fieberten die Bewohne-
rinnen beim Live-Spektakel im Garten 
des Zentrums Wiesental mit. Die Be-
wohner wohnten dem Match mit Fuss-
ballschals und -mützen bei, am Rollator 
schwenkte ein Schweizer Fähnchen und 
selbst der Hund im Publikum war mit 
Schal um den Hals am mitfanen. Dazu 
sorgte der Fussballsong «Bring än hei» 
des bekannten Schweizer Popsängers 
Baschi für ordentlich Stimmung.
In den vordersten Rängen mit dabei: Di-
rektorin Maria Hofer-Fausch, die mitge-
spielt und zusammen mit dem Stiftungs-
rat den Anlass überhaupt erst ermög-
licht hatte, und der ehemalige Direktor 
Johannes Baumann. Adrian Loher, der 

Präsident der Gemeinnützigen Stiftung 
Eulachtal, war am Abend selbst leider 
verhindert, hatte aber der Bewohnerin 
Brüschi aus dem OK-Team am Morgen 
einen Besuch erstattet und sich herzlich 
bei ihr für die Einladung zum Match be-
dankt.
Dass der Schweizer Traum an der Eu-
ropameisterschaft weiterging, hatte das 
ganze Haus beflügelt. Die Wetten liefen 
im Vorfeld heiss, zumal der eine Spieler 
der Nati, Manuel Akanji, in Wiesendan-
gen in der Nachbarschaft einer Bewoh-
nerin des Zentrums Wiesental aufge-
wachsen war. «Vielleicht hat er mal Zeit, 
zu uns zum Mittagessen zu kommen», 
sagt Pascal Frei.
«Es war ein ausgezeichnetes Zusammen-
spiel», freut er sich rückblickend. Auch 
mit den Bewohnerinnen der Alterswoh-
nungen im selben Haus. Eines der dor-
tigen Ehepaare konnte zwar nicht in den 
Besucherreihen mit dabei sein, doch Frei 
organisierte im Sturm zwei Paar Wurst 
und Brot für das Körbchen, das sie aus 
einem oberen Stockwerk abgeseilt und 
mit den guten Gaben wieder zu sich 
hochgezogen hatten. «So ein Moment, 
wo die Schweizer Nati aufs Spielfeld 
einläuft und die Nationalhymne singt, 
das verbindet eben. Dieses Miteinander, 
das Zusammenspiel, ist es, das uns stark 
macht», so Frei.

Dank zahlreicher  
Sponsoren und Unterstützer

Und der Funke war auch übergesprungen 
auf zahlreiche Sponsoren und Unterstüt-
zer aus dem Dorf und der weiteren Um-
gebung, die den Anlass überhaupt erst 
möglich gemacht hatten: die Genossen-
schaft Alterswohnungen in Wiesendan-
gen, der Turnverein, die Zahnärzte, die 
Metzgerei Kym, die Bäckerei-Konditorei 
Meier, die Landi, die Bank Acrevis, der 
Elektriker Heinz Schmid, die Römer 

Apotheke in Winterthur, das Restaurant 
und der Pizzakurier al Wisent. Auch das 
Wetter hatte mitgespielt: Just am Frei-
tagabend hatte sich der Himmel geöffnet 
und die Fussballfans mit einem Schön-
wetterfenster beschenkt.
Von so viel Schwung hatte sich sogar 
der Techniker anstecken lassen, der 
den Bildschirm angeliefert und mon-
tiert sowie wieder abgebaut hatte. 
«Wenn ich mal alt bin, komme ich zu 
Euch», meinte er. «Das ist eine Re-
ferenz», freut sich der Chef des Zen-
trums Wiesental, der diesen Schwung 
mitnehmen will. «Das letzte Jahr hat 
uns durch Corona – mit der Angst, den 
Schutzmassnahmen, dem Bewohner 
schützen wenn nicht gar wegsperren, 
der Impfstofffrage ja oder nein – klein 
gemacht. Und dann landet die Schwei-
zer Nati so einen Coup und schaffte 
es ins Viertelfinal», schwärmt Pascal 
Frei. «Lasst uns den Ball, der uns zu-
gespielt wurde, aufnehmen. Wenn ei-
ne kleine Mannschaft zusammensteht 
und -spielt, dann kann auch eine kleine 
Schweizer Nationalmannschaft viel be-
wegen. So wie in der Pflege Eulachtal: 
Wenn wir gemeinsam mit Herz und 
Kopf bei der Sache sind, bewegen wir 
nicht nur uns, sondern den ganzen Al-
tersbereich!»

Daniela Schwegler

Nachdem letztes Jahr kei-
ne physische Aufführung 
möglich war, geben die 
Sekundarschülerinnen 
und -schüler von Chor und 
Band wieder zwei Kon-
zerte vor Publikum zum 
Besten. Anstatt im Saal 
wir dieses Jahr Open Air 
gespielt und eine Festwirt-
schaft angeboten.

ELGG Die jährlichen Live-Konzert-
aufführungen des Sekundarschulwahl-
fachs Chor und Band sind beliebt. 
Letztes Jahr mussten sich die Prota-
gonisten aus bekannten Gründen mit 
einem Video begnügen, was für die 
Schülerinnen und Schüler ein Erleb-
nis, aber auch ein Wermutstropfen ge-
wesen sei, wie Projektleiter Christian 
Roffler sagt. Dieses Jahr freuen sich 
alle umso mehr, die Konzerte wie-
der physisch durchführen zu können. 
Um die Machbarkeit in diesen schwer 
vorherzusehenden Zeiten möglichst 
hochzuhalten, hat man sich entschlos-
sen, die Aufführungen im Freien auf 
dem Pausenplatz im Ritschberg durch-
zuführen. Dazu Roffler: «Da erinnert 
man sich doch gleich an die Open Airs 
vergangener Zeiten. Der Pausenplatz 
der Sekundarschule Elgg ist ein lau-
schiger Platz, bietet Möglichkeiten, 
sich irgendwo hinzusetzen oder un-
terzustehen, ist umgeben von diversen 
Büschen und Bäumen und hat eine 

ideale Grösse.» Da bietet sich natürlich 
eine kleine Festwirtschaft an, wo man 
den Darbietungen der Schülerinnen 
zuhören und gleichzeitig eine Wurst 
geniessen kann. Alle seien gespannt, 
wie die neue Form ankommen wird.
Mit dem Auftritt von Chor und Band 
im Freien sei man möglichen Proble-
men ausgewichen. Aber die Vorgaben 
des Bundes und des Volksschulamtes 
würden natürlich eingehalten. An dieser 
Stelle möchte sich Roffler bei Schulleiter 
Reto Scheuermeier bedanken, der sämt-
liche Bewilligungen eingeholt habe.

Die meisten  
Klassen sind vertreten

Wie jedes Jahr handelt es sich um ein 
Wahlfachangebot für alle Klassen der 
Sekundarstufe. Die meisten der Klassen 
sind mit Teilnehmern vertreten. «Der 
Chor zählt dieses Jahr zwölf Jugendli-
che und wird von verschiedenen Instru-
menten, die ebenfalls von den Schüle-
rinnen gespielt werden, begleitet», sagt 
Christian Roffler. Besonders zu erwäh-
nen sei der Einsatz von Bettina Hug, die 
zusammen mit der Klasse 3b von Irene 
Hasler die Festwirtschaft geplant habe 
und auch durchführen werde. Sie hätten 
einen grossen Aufwand betrieben. Bei 
der Durchführung würden sie zusätz-
lich von der Klasse 3a unterstützt. Der 
Projektleiter und alle Beteiligten hoffen 
natürlich auf schönes Wetter: «Wir sind 
aber auch gerüstet, sollte es die Natur 
etwas weniger gut mit uns meinen. Wir 
würden in diesem Fall grössere Party-
zelte aufstellen, damit das Publikum im 
Trockenen zuhören kann.»

Wie vermutet werden kann, gestalteten 
sich die Vorbereitungen nicht so ein-
fach. Das kann auch Roffler bestätigen: 
«Das Virus ist ein etwas mühsamer 
Spielverderber. Etliche Proben fielen 
ins Wasser. Wir haben Übungsmateri-
al auf unsere digitalen Plattformen ge-
stellt, was leider nur beschränkt Früch-
te getragen hat, was ich auch verstehen 
kann. Es ist schlicht nicht das Gleiche, 
zu Hause einen Song für sich allein zu 

üben, wie zusammen in einem Raum 
zu stehen und gemeinsam etwas zu er-
arbeiten.» Sie hätten trotz allem eine 
gute Zeit zusammen gehabt und es sei 
immer wieder erstaunlich, wie mutig 
die Schülerinnen sind. Es habe bei-
spielsweise nie ein Problem gegeben, 
eine Solistin zu finden. Auch sei es für 
Roffler schon fast ein Luxus, das Wahl-
fach mit seiner Schwester Denise Mo-
ser durchführen zu dürfen: «Im Einsatz 

genügt ein kurzer Augenkontakt und 
alles ist klar.»
Nun fiebern alle auf die beiden Auftritte 
am Dienstag und Mittwoch, den 13. und 
14. Juli jeweils ab 19.45 Uhr, hin. Die 
Festwirtschaft wird an beiden Abenden 
bereits um 19 Uhr geöffnet. Alle hoffen 
auf ein zahlreiches Publikum, die Schü-
ler hätten es verdient!

rené FiScher

Chor und Band spielt dieses Jahr Open Air

Wie letztmals 2019 gibt es heuer wieder zwei Aufführungen vor Publikum. Archivbild: EAZ

In der Fanzone des «Wiesental» blieb nicht alles und jeder trocken.

Live mit dabei beim Fussballmatch

Für die Stillung des Hungers zwischendurch wurde am Wurstgrill gesorgt.Mit Schal und Fahnen ausgerüstet feuerte man die Schweizer Nati an. Bilder: Dominik Reichen
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